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Missionswissenschaft Vereinheıiutliıchung der statıstıschen Begriffe und
Schemen eines Krose und qanderer Mitarbeıiter dieser A
schrift ınd bısheran hne merkliche Wiırkung geblieben. uch dıe etitzten

Der‚„„‚Missıiones catholicae“ 1929 leiden noch S{ar unter A1eser ıllkur.
115 Canon 300 VO  - den DpOS Präfekten un Vıkaren geforderte Jahres-
bericht wuürde durch eiINn amtlıch festgelegtes, die Missionsverhältnisse der
verschlıedenen Länder berücksichtigendes Schema sowohl der SCHNAUETEN Orien-
tıerung der Propaganda als der Förderung der Missionswissenschaft iın gleicher
W eise diıenen. Del einer solchen begrifflichen Fıxıerung mMu. uch der
einzige ÜLnC den CI festgelegte missionsstatistische Begrı1ff der uası-
parochıe (Can. 216 23% der D1iıs eute noch 1n keiner Statistik figuriert, einen
Platz ınden. Es mu nochmals betont werden, da ß TOLZ dieser Unsıiıcher-
heıt Arens un das zuverlässıgste A 1d g1bt, das WIT über das katholische
Missionsfeld besıtzen. Dafür ist ıhm Praxıs und Wiıssenschafft gleich dankbar.
Besonders dankbar begruüßt die euische Missionswıissenschaft den neunten
15 des Buches Der die missionswıissenschaftlichen Bestrebungen, der
Verfasser UTrCcC Darstellung der 1atsachen zeigt, welch maßgebenden Einfiuß
und führende tellung die euitische Wiıssenschaft 1n der Entwicklung QA1eses

Die Missions-neuestien Zweiges der katholischen Theologiıe SCHOMINECHN nat.
TEe un die Missionsgeschichte werden als einzelne Zweige der CUECN

Disziplin des naheren behandelt. nzwischen ıst Ja Urc das Erscheinen
der Schmidlinschen Missionsgeschichte dem VO Arens beklagten Mangel
eiINer zusammenfassenden, wissenschaftlichen Missionsgeschichte (416) abge-
a1olfen.

Es ıst klar, daß bel elner solchen Stoffulle kleine Irrtümer unterlaufen
können. Auf den einen der andern sel hıingewl1esen, der dem Referenten
be] der Durchsicht der ıhn besonders interessıierenden Partien auffiel Die
deutschen akademischen Missionsvereine sınd seit 1915 eiıner Organisation

Katholischer Akademischer issıonsbund Deutsch-zusammengeschlo SCeCIl
an (310) Die Schriftleitungen der ZM nd der Akademischen
Missionsblätter TEN dem angegebenen LZeıtpunkt 1924 Dereıts In anderen
Händen (360) Die Vikarıiate on (‚.hına und Indochina fuhrt der Verfasser
be]l Darstellung des Standes VO 1n ıhrer Benennung VOT (218
252 f die KT erTfolgte AA LG 23 25) uch die Sprac.  ıche
Fagenart der amen die Hinzufügung der alten Benennung beson-
ers wıillkommen gemacht DIie Aufführung der Priestergenossenschaften, die
1n den deutschsprachigen (‚ebileten ansässıg nd (462), begıinnt Arens
mit 1881 A  &O einschränkende Überschrift, wI1e auch dıe Auswahl des Ver-
fassers berechtigen diesen Zeitpunkt nıcht. Schon das erste Datum ze1g
eine Trundung 1n KRom; osnlıen un oll Limburg werden ebenso genannt.
Äus welchen Gründen die Grundung Steyls hier, v1ıe schon In der ersten Autft-
lage, unerwähnt blıeb und eTst späatere Niederlassungen der Steyler genannt
werden, ıst nıcht einzusehen. Der diese Kleinigkeiten beeinträchtigen NSerT:
Freude Al dıiıesem Meisterwerk N1IC. auf s die deutsche Missionswissen-
haft miıt Stolz hınwelsen ann Wenn WITr eine nregung erlauben
dürfen, gınge S1E dahin, ZU überlegen, ob nicht der 1te. des Werkes
zutreffender 99.  andbuc. des katholischen Miıssıiıonswesens“‘ autete, da der
Verfasser in berechnender Absıcht ZzZuUum weltaus größten e1l sich mıiıt dem
Missionssubjekt und der heimatlıchen Basıis hbefaßt

Ö n I1 D 9 Münster.

Pies, B R Die Heilsfrage der Heiden Abh us Missionskunde und
Missionsgeschichte, herausgeg. V, Dr Louıs. 40 Aachen (Aaver1us-verlag) 1925 S0 196 M 3,90,
Pies wıll yg  ıe Forschungsergebnisse wıirklicher IT heologen VO Fach'

ber dıe Heilsfrage der Heiden „welteren Te1IseN zugänglıch machen‘“‘. Leider
ist die Literatur, auf dıe siıch stuützt, TecC unvollständig. Es fehlen die
ET ON Hugon, Bainvel, L1iese und Walter SOWl1E dne Artikel VO  D Bgche el
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un Harent. Im ersten e1l handelt der Verfasser 'ber die Heilsmöglichkeıit
für dıe Heıden W Iır lesen hıer on dem Heilsuniversalismus des und

T’ wohbel freilich miıt keinem Wort quf dıe Kompliziertheıit dieser Frage
nd ıhre Behandlung durch moderne L,xegeten hingewlesen wIrd. Dann zeigt
Pıes, die äter, Scholastıker, Jansenisten, „Philosophen““ un eCUeI«rc

heologen Her das el der Heiden gelehrt en Im zweıten Teıl, ‚Heils-
Weg“ etitelt, bhefaßt sıch der Autor mit dem eruhmten Ax10m „racıenti quod
est ıIn } eus 110 denegat gratiam“‘, mı1ıt der Heilsnotwendigkeit des aubens,
der autfe un: Kirchenzugehörigkeit. Zuletzt geht el noch auf die rage e1In,
ob die Heıdenmission überhaupt notwendig sel, wenn auch außerhal der
Aırche Heilsmöglichkeit eSTUNde

Die Gliederung 111 nicht Sanz befriedigen. uch Unrichtigkeiten fehlt
nıcht. So ıst nıcht rıchtig, schlechtweg gesagt WwIrd, daß bei

Augustin dıe Unterscheıidung zwıschen einem vorhergehenden und nach-
folgenden göttlıchen Weoollen fehle Ebenso verhaält sıch mıit der Behauptung,
daß die Sanze Scholastik en ausdruüucklichen Glauben dıe Dreifaltigkeit
ıls unerläßliche Voraussetzung der Erlangung des Heiles für alle nach Christus
tebenden Menschen fordere. Ohb der 1 ANOomas zeıt SEINES SaNnzen Lebens
ANSCHOMMEN hat, „„das Evangelium Se1 überali hingedrungen“, chemit MIr
zweiıfelhaft. Was die Frage des Heiles der unmundıgen Kınder angeht,
annn INan miıt Pıes übereinstimmen.

Im ubrıgen ist das Werk wıllkommen, weil die spärliche deutsche
M1SS10NSdogmatische Laiteratur bereiıchert Es hest sıch spannend, Nn auch
nıcht IMm er leicht, da der Stil manche Härten aufiweist.

Dr. IThomas h il B E St Ottihen.

Keeler, Floyd,“ AtNO011C Medical Missions, Vorrede VO  s H. Tierney I
D New-York 192
DIie mächtig aufstrebende Missionsbewegung In den Vereiniygten Staaten

hat sıch ıIn etzter Zeıt auch der m1issıionsarztlıchen Sache angeNOMMEeEN, Dem
Verband katholischer Krankenhäuser, dessen Präsident Mouhnier ist,
wurde Ine eigene Abteilung für die arztlıche Missıon angegliedert, die sıch
als erstie Aufgabe setzte, einen Überblick uber das gesamte arztlıche Missions-
teld 7 verschaffen. Von en sechs Mıtgliedern des Ausschusses dieser Ab-
teilung begaben Ssıch diesem Zwecke sogleich ZwWweI1 quf Reisen, un
Msgr. Me Glinchey nach dem fernen Osten und athıs nach Indien,
mit Finschluß VO. Birma und Ceylon. Der Steyler Bruno agspıe. War
ohnedies TSst VO eINer Monate dauernden Relise iın Begleitung sSeINES
(eneralobern au dem Missıonsfelde zurückgekehrt und konnte über die
Sunda-Inseln, die Philippinen und Neuguinea berıchten, während IThomas
Neuschwanger (Mariannhill) bereits In jJährıiger Missionstätigkeit Airıka
kennengelernt hatte und autf schriftlichem Wege auch noch Ergänzungen bel
verschiıedenen Missionsbischöfen dieses Landes verschaffte AÄAus den Berichten
dieser ler Herren über die mı1ıssionsärztliıchen Verhältnisse un: Bedürfnisse
der erwäahnten Läander SEeLiz sich 1m wesentlichen das vorliegende uch
uUsammen. W enn ihnen teilweise 1N€e Sewlsse Dürftigkeit nıcht abzusprechen
ıst, S! Tklärt sich das ohl aAaUSs dem Zwecke des Buches, das VOT em der
Propagandatätigkeit dienen soll, um die missionsärztliche Angelegenheit In
weıteren Teisen Amerikas bekanntzumachen.

Vorerst wıll siıch die missionsärztliche Abteilung 1m wesentlichen auf
dıe Unterstützung der ' schon bestehenden Anstalten in den Missionsländern
beschränken. Neue Unternehmungen ollen NUr In der Art VO Apotheken
ın ländlichen Bezirken geschaffen werden und das auch 1Ur dort, die
Mitwirkung der Missionsbehörde einen praktischen LEirfolg In Aussicht stellt.
An dem großen Verband katholischer kKkrankenhäuser 1n den VereinigtenStaaten und Kanada duürfte diese missionsärztliche Arbeit einen uten ück-
halt haben: I  471 kann ihr ın lierzen einen reichen Erfolg für Cdie gewal-
tiıgen Nöten des arztliıchen Missionsfeldes wuüunschen.

En


